Batib 


— 


Ermunterung. 

(Eingeſendet.) 
Muthig, muthig vorwärts gehe 
Auf des Wiſſens ernſter Bahn; 
Nie ermüdet ſtille ſtehe, 
Willſt Du dich der Wahrheit nah' n! 
Iſt der Weg auch nicht ſo eben, 
Wie die Flur am Silberbach, — 
Nur das Ziel nicht aufgegeben, 
Immer friſch dem Starken nach! 
Will die ſchwache Kraft erliegen, 
Stütze Dich auf einen Freund, 
Und Du wirſt im Kampfe ſiegen: 
Es erſtarkt, was eng ſich eint. 


Langſam wird die Nacht verſchwinden, 
Die jetzt Deinen Blick umhüllt; 

Und Du wirſt den Born ergründen, 
Dem der Wahrheit Gold entquillt. 


Fuür Dein Mühen dann — zufrieden 
Ernteſt Du das Beſte ein; 

| Denn das Höchfte Glück hienieden, 
Iſt: „der Wahrheit Priefter fein.” 

Muthig, muthig vorwärts gehe 


Auf des Wiſſens ernſter Vahn; 
Nie ermüdet ſtille ſtehe, 


Um der Wahrheit Dich zu nah'n! 


— W „„. 


or, Sonnabend den 23. Jannar. 


£ 


Lokales. 
Theater. 
(Eingeſendet.) 
Ratibor den 22. Januar 1847. 
Die ſeit unſerem letzten Bericht zur Aufführung gebrachten 
Stücke haben, die Darſtellung anlangend, das bereits öfters ab⸗ 
gegebene Urtheil neuerdings wiederum gerechtfertigt. Das Ori⸗ 
ginal⸗Schauſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, „eine Familie“ 
verdient hierbei ganz beſonders hervorgehoben zu werden. Frau 


Heiniſch war in Spiel und Kleidung ganz die ernſte, umſich⸗ 


tige und achtungswerthe Bürgersfrau, Madame Brun, und hat; 
die in mehreren Auftritten ihr zu Theil gewordenen Bravos 
nach Gebühr empfangen. Recht brav war Frl. Löhn, Cöͤei⸗ 
lie, und wußte ſie geſchickt, zumal durch rechte Betonung der 
Worte ſich als die zärtlich liebende und in den verſchiedenſten 


Lagen treu anhangende Gattin, darzuſtellen. Frl. Münſter, 


Duvalon, ſpielte die edeldenkende Tänzerin natürlich, gleichwie 
Herr Alberts, Gottfried Wöhrmann, den Geizigen, durch Miene 
und Geberde treffend wiedergab. Die Herren Kahleis, Eduard 
Baron von Brunſtädt, und Brenk, Amadeus Baron von Bruns 
ſtädt waren an ihrem Platze, ſo wie Herr Schubert, Marquis 


d 'Arlincourt, den gewandten Raͤnkeſchmieder, richtig aufgefaßt 


hat. Herr Meyer, Anſelm, war ganz gut und ein Jeder der 
eben Genannten der empfangenen Beifallsbezeugungen werth. 
Herr Heinifch dürfte nicht ſchlecht dabei fahren, wenn er dies 
in mehr als in einer Beziehung gehaltvolle und ſo manche Wahr⸗ 
heit des häuslichen Lebens klar vorführende Stück vor feiner 
Abreiſe noch einmal giebt. Verfloſſenen Dienſtag wurde zum 
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Benefiz des Frl. Münſter das einaktige euſtſpiel von Greffet: beserhebungen nachſagen, wir können nicht einmal die verſuchte 
„Jeder ſege vor feiner Thür“ und dann der reiſende 8 lt e a des frambſiſchen Esprit und r Gründ⸗ 
oder das Donnerwetter aufgeführt und in den Zwiſchrn lichkeit eine gelungene nennen, indeß verdient 1 glatte Dialog 
tanzte wie Beneſizlantin. Wie trefflich auch im hi und die ganze Kaltung, a die uns vor gar zu niederer Komit be⸗ 
Stücke Hr. Brenk den Prokurator Hieronimus Spitz und Herr wahrte, immerhin einige Anerkennung. 

Schubert deſſen Schreiber, Falk, ſpielten, ſo war die Trink⸗ Woher nun die Kälte des Publikums bei wirklich fleißigen 
ſcene namentlich ſo gedehnt und ermüdend, daß der gute Ein⸗ Leiſtungen? Herr Kahleis that Alles, was er thun konnte, Fil. 
druck der vorangegangenen um ein Bedeutendes verloren ging. Löhn ſpielte brav, Herr Alberts natürlich, Hr. Brenk feiner 
Doppelt gut gewählt war darum auch das zweite Stück, weil als je, und doch ſchlechter Humor auf Parquet und Parterre! 
dadurch bei dem. übrigens gefüllten Hauſe ſofort eine allgemeine Armer Michel, wir können nicht anders, auf dein Haupt 
Heiterkeit erreicht ward. Hierzu hat nun allerdings Hr. Schu⸗ alle Schuld! Es war eine Art von Nationalgefühl, ein Akt 
bert, Wilhelm Mauſer, durch Spiel und Geſang das Meiſte der Judignation, der, wenn wir dem Publikum nicht himmel⸗ 
beigetragen. Herr Brent, Tollberg, ſtand ihm ubrigens getreu ſchreiendes Unrecht thun, das erwähnte Reſultat Herbeiführte. 
zur Seite und wurde verdientermaßen mit Herrn Schubert durch Welcher Dämon brachte aber auch Herrn Meier auf die 
lauten Beifall belohnt und am Schluſſe gerufen. Hert-und Frau Idee, den deutſchen Profeſſor zur Karrikatur zu machen? Da⸗ 
v. Wegern, Brandheim und Hannchen, waren brav und iſt ih⸗ von ſieht nichts in der Rolle. Wo bleibt der Ernft, wo die 
nen die Zuſammenkunft vor dem ‚Gewitter ganz beſonders ge- gewiſſe Würde, wo das ‚folge Selbſtoewußtſein, das Anerken⸗ 


lungen. nung fordert, nicht wie ein Charkäran, — wie ein Mann, 
Das geſtern zum dritten Male aufgeführte Luſtſpiel von der eine ſichre Höhe erreicht hat? — — 
Deinhardſtein, „der deutſche Michel in Paris, oder die rothe Daß komiſche Züge bei einem folhen Gonflifte, wie ihn 
Schleife“ hatte ein volles Haus und wiederum durchweg gefale das Stück bietet, nicht fehlen, ſtellen wir nicht in Abrede, aber 
len, wenn gleich die“ n nicht laut geworden — hie haeret aqua — nicht alles Somiſche iſt und muß 
ſind. Karrikatur ſein. 

Hr. Heiniſch will in der kurzen Zeit, die er noch hier Wir glauben beſtimmt, daß, wenn dieſem Uebelflante ab⸗ 


verweilt, noch manches Neue auf die Bühne bringen und dürfte geholfen worden, eine fpätere Aufführung den übrigen Leiſtun⸗ 
ihm „Anna von Oeſtreich oder die 3 Musketiere“ von Char- gen die verdiente Anerkennung bringen wird und zwar auch ohne 
lotte Birch Pfeiffer, „Valentine“ von Dr. Freitag und „Geld kommandirte claques 
negiert die Welt“ beſonders ein volles Haus machen. Das letzi⸗⸗ Man weiß oft nicht, was des Bean liegt, der Liwe 
genannte Luftipiel hat Herr Breuk absichtlich, um dem Publi⸗ ſchläft auf der Kanone, aber ſeine Umſchrift heißt: Med’ mich 
kum einen beitern Abend zu bereiten, zu ſeinem Beneſize ge- nicht auf! Und fo haben wir denn eine wichtige Entdeckung 
wählt, und wäre ihm, der fo Vieles leiſtet und ſo oft unſer gemacht, das hieſige Publikum hat Nationalgefübl. Das iſt 
Zwerchfell erſchüttert, ein zahlreicher Beſuch wohl zu gönnen! das Reſultat des 2 — und der Humor davon! 
Schließlich Herrn Heiniſch nunſeren Dank, daß die vier ; 0 H. 
letzten Theaterzettel frei von Anpreiſungen geblieben. Solche Hern Egge n Pr a m Rn A 


Anpreiſungen ſind auch mindeſtens ſehr mißlich, wenn, wie nicht ferats hiermit zur Nachricht, daß a zur Aufnabme refp. Ver⸗ 
zu vermeiden, der Erfolg damit nicht übereinſtimmt. 5 ed het lien echt or ase ehe 9 
— — daktion gegenüber ſich nicht — —— ſtets unbeachtet bleiben. 

kon 2 Die Redaction des Aug. Oberſchl. Anzeigers. 


Theater. Kirchen-Rachrichten der Stadt Ratibot. 
(Eiugeſandt.) | a Ar N 
rauung 
Chacun a son gout! Das hiefige Publikum auch. — Den 17. Januar der Feen Natiborfche Gerichts⸗Kanzliſt 


Wir hatten Gelegenheit den ſtürmiſchen Beifall zu bewondern, Emil Stuſche mit Marie Schenk. 


der auch den magerſten Stenen des „reiſenden. Studenten“ Br" Todes kall: 
Theil wurde, man klatſchte ſogar in; Jeder fege vor ſeiner Thür, Den 16. Januar Heinrich, S. des Kaufmanns Leopold 
— und der „deutſche Michel“ machte Fiasko. Altmann, an Gelenk⸗Rheumatismus und Herzentzündung, 15 3. 


Wir wollen dieſem Stücke durchaus keine unverdienten Lo⸗ 1 M. 19 K. 


— — — 


Polizeiliche Nachricht. 


Dienftag als am hieſtgen Jahrmarkt, iſt ein Schlſſel ge: 
funden und im Polizei-Amte abgegeben worden, wo derſelbe jo 
wie die in voriger Woche gefundenen und noch nicht abgeholten 
beiden Schlüſſel von den Eigenthümern abgeholt werden konnen. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 1 

N „ vom 2. Jann 5 ee u. 

eizet: der Preuß. Scheffel a rtlr. „ ſgr. pf. bis a tele. 3 far. 
Son en: der Preuß. Scheffel artlr. 42 Zn 6 pf. bis artlt. Ss für. pf. 
Gere: der Preuß, Scheffel Urtlr. a1 fgr, 6 bis u ‚rein, 2 ist, 6 Di. 
Erbſen: der Preuß Scheffel 2 ter. 15 far. of. bis rele. 2% ſas. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ürtlr, à far. pf. bis 1 rtl. A far pf. 
Stroh: das Schock rer. . 
Heu: der Ceutner is bis 23 (gr, 2274110 11 U 


Donnerftag als am 21. d. M. bat ein auswärtiger Herr 
bierorts irgendwo ein Bund Schlüſſel liegen laſſen, welche von 
dem Finder auf dem hieſtgen Polizei = Amte abgegeben werden 


Butter: das Quart ı2 bis ic ſgr. 


Eier 2 St. fur fer. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


möchten. ati 


Druck von VBogner's Erben. 


ien N n 


. * n 5 . 0 — — = - 


oon. 


Allgemeiner Anzeiger. ? 


:3 


\ Der Wohlthätigkeitsſinn aller Bewohner Ratibors hat ſich im verfloſſenen Monate auf das Erhebendſte bewährt und 
vie Kommunalbehörden veranlaßt, nicht nur dafur öffentlich zu danken, ſondern auch zu fernerer Hilfe aufzufordern. 


bung und V 


Adamowsky. 


Wir dürfen uns leider nicht derhehlen, daß die Noth um wärmende Kleidungsſtücke, Wohnungen und nährende 
Speiſen ſchon jetzt ſehr groß iſt, daß dieſelbe bei dem hohen Preiſe allet Lebensmittel mit jedem Tage ſteigt und eine Minderung 


derſelben vor der Erndte kaum zu hoffen iſt. 
Wir ſind zuſammengetreten, 


um dieſem Nothſtande nach unſern Kräften zu begegnen, bitten hiermit Jedermann jedes 


Standes uns in dieſem Vorhaben menſchenfteundlich beizustehen, und durch Unterftügungen an Geld, Victualſen, Speiſen, Klei⸗ 
dungsſtücken oder Brennmaterial, entweder ein für allemal oder fortlaufend für die nächſten fünf Monate in Stand zu ſetzen, der 


aͤußerſten Roth zuvorzukommen. 


Wir halten der Unterſtützung am meiſten bedürftig: 
altersſchwache oder kranke Perſonen, 


I 


deren Angehörige auch bei außerordentlicher eigner Anſtrengung nicht ver⸗ 


mögen dieſelben zu pflegen, ſo wie auch zahlreiche Familien, deren Wohnung, Kleidung und Nahrung vom Fa⸗ 


* f milienvater oder der Mutter durch Händearbeit allein befriedigt werden ſoll, inſofern nicht beſtehende Inſtitute 


dieſer Noth abhelfen. 
Auch 
bleiben dürften. 


bitten wir, uns bei Ermittelung des Nothſtandes behilflich zu ſein, da manche Nothleidende uns unbekannt 


a Endlich zeigen wir ergebenſt an, daß die Kommunal⸗Vorſtände und insbeſondere die Armen⸗Deputation von unſerm 
orhaben ni 


cht nur unterrichtet, ſondern damit vollkommen einverſtanden find, daß ganz beſonders deren Mitglieder ſich der 75 
erwaltung der dargebotenen Mittel unterziehen, insbeſondere Kämmerer Bleeß die Kaſſe, Kommerzienrath Gerofa — 
Annahme und Verwaltung der Naturalien, Bürgermeiſter Schwarz, Sekretär Schroll und die Armen⸗ und Bezirksvorſteher die 


Prüfung der Bedürftigkeit und die Vertheilung ſelbſt übernehmen, wir aber monatlich über das was geſchehen öffentlich Rechen⸗ 


ſchaft ablegen werden. 
Ratibor den 20. Januar 1847. 


Albrecht. Arnold. Bleeß. Cecola. Cuno. Doms. 
2 — Kommerzien⸗Rath. Armen⸗Deputirter. Stadt⸗Kämmeter. Kommerzienrath. Oek.⸗Kommiſſions⸗Rath. Kaufm. 
> vid. Heide. Jaſchke. Kern. Joh. Lachmann. Mohr. Quaſchinsky. Redlich. 
ee Canonicus. Stadtoerordneter. Stadtverordn.⸗Vorſt. Armen⸗Deput. Bezirks⸗Vorſt. Rathsherr. Superintendent, 
ax. Riedinger. Schwarz. Semprich. Schroll. Sander. Schön, 
Bezirksvorſteher. Stadtverordneter. Bürgermeister. Sicht, hren. Polizei⸗Sekretär. Raths⸗Regiſtrator. Stadtaälteſter. 
Seidel. Tlach. Wagner. 


9 ? 
Bezirksvorſt. Rathsherr. Stadtverordn.⸗Protokollführer. 


Theater: Repertoire. 

Sonntag den 24. Anna von Heſt⸗ 
reich. Intriguen⸗Stück in 4 Abtheil. 
und 6 Akten von Chrl. Virch⸗Pfeiffer. 

Montag den 25. Alles durch die 
Frauen. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Herrmann. Hierauf: 33 Minuten 
in Grünberg. Poſſe in 1 Akt v. 
Holtey. 

Dienſtag den 26. zum Benefiz des Herrn 
Brent: Geld e die Welt. 
Neues Luſtſpiel in 5 Abthl. v. Kaiſer. 

Donnerftag den 28. Valentine. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Abthl. von Freitag. 


. HMeiniſch. 


Bekanntmachung. 

Die ſogenannte Burianka, zwiſchen dem 
Dorfe Plania und dem Plinzgraben gele⸗ 
gene Wieſe von circa 14 Morgen, ſoll 
auf drei oder mehrere Jahre, vom 1. April 
c. anfangend, verpa:btet werden. Pacht⸗ 
luſtige werden aufgefordert, im desfallſigen 
Lieitations = Termine den 3. Februar c. 
Nachmittag 4 Uhr im Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Ratibor den 9. Januar 1847. 

Der Magiſtrat. 

Die hieſige ſtädtiſche Jagd auf beiden 
Seiten der Oder ſoll auf drei oder meh⸗ 
rere Jahre vom 1. Marz c. anfangend 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
aufgefordert, zur Licitation den 27. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr im Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Ratibor den 9. Januar 1847. 

Der Magiſtrat. 


Gartenverpachtung. 

Die verwittwete Frau Doctor Weide— 
mann beabſichtigt ihren, vor dem neuen 
Thore hieſelbſt gelegenen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten mit dem darin befindlichen 
Glashauſe, ſo wie ein mit dem letztern 
in Verbindung ſtehendes Wohnzimmer nebſt 
Kuhſtall zu verpachten. 

Ich bin bevollmächtigt und reſp. bereit, 
Pachtluſtigen bie dießfälligen Bedingungen 
mitzutheilen. . 

Ratibor den 20. Januar 1847. 

Der Juſtizrath Gründel. “ 

Ein Actuar 2. Klaſſe kann bei mir ſo⸗ 
fort eine Anſtellung finden.“ 

Bauerwitz den 20. Januar 1817. 

Der Stadtgerichts⸗Actuar und Rendant 
Köhler. 


Auktions⸗Anzeige. izzi 


Mittwoch, den 27. d. M. von 9 Uhr an, und die folgenden Tage, wird in 
der Amtswohnung des verſtorbenen Herrn Kammer⸗Raths Aſchersleben hierſelbſt, deſſen 


Nachlaß, beſtehend in Möbeln, Haus geraͤthe, Kleidung 
ſche, Tiſchzeug, Silber- und Kochgeſchirr, Gewehren, Piſtolen, Ta⸗ 


sſtuͤcken, Leibwaͤ⸗ 


ſchen⸗ u. Stock⸗Uhren, goldenen u. anderen Ringen, mathematiſchen 


Inſtrumenten, Buͤchern verſchiedenen Inhalts und mehreren anderen Ge 
gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots öffentlich verſteigert werden. | 
Schloß Ratibor, den 19. Januar 1847. 


Bel dem unterzeichneten Königlichen 
Stadtgericht find 1000 Nthir. gegen pu⸗ 
pillarmäßige Sicherheit und Verzinſung 
u 5 Procent auszuleihen. 
. 8 ben 20 4. Sakkos UI 

Königliches Stadtgericht. 


Den 23. d. M. findet 
a1 


der Reſſourcen⸗Geſellſchaft im Saale des 
Bahnhofes ſtatt. Anfang 7 Uhr. Die 
reſp. Mitglieder wollen bis ſpäteſtens Mit⸗ 
tags am Balltage die Billets bei Herrn 
Kommerzien⸗Rath Cecola oder im Reſſour⸗ 
cenlokal holen laſſen. 11 
Ratibor den 18. Januar 1847. 
Die Direktion. 


Wiener Glagé⸗Handſchuh 


in beſter Qualität und größter Auswahl 
empfing jo eben und empfiehlt t 


S. Boͤhm. 


— 


Ergebenfte Anzeige. 


Nachdem ich meinen Wohnſitz von Gna⸗ 


denfeld in mein, neben dem ſchwarzen Ad⸗ 


ler zu Brunken, Vorſtadt Ratibor, bele⸗ 
genes Haus verlegt habe, ſo empfehle ich 
mich Jedermanu zur Anfertigung von 
chloſſer⸗Arbeiten, 
die ich gut und dauerhaft zu liefern mich 
verpflichte. 7 F 

Ferner nehme ich Beſtellungen auf neue 
Brücken⸗Waagen an, und bin auch 
bereit, alte zu verbeſſern und den neuen 
gleich gut herzuſtellen. 

Ueberhaupt wird es mein ſtetes Beſtre⸗ 
ben ſein, bei Jedermann die Zufriedenheit 


zu erlangen. 3 
M. W. Thies, 
Schloſſermeiſter. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt bestimmten Inf e rate werden von der Er pedſtion, deſſelben (am Markt, im Lokal der 


ſuch bittet 


; Ball 
| in Oesterr. Oderberg. 
= 


Straſchek, 
Auktions⸗ u 


Ballblumen und Wiener 
Handſchuh 


empfing und empfiehlt 
L. Schweiger. 


Von dem jetzt überall jo ſehr be: 
liebten 


Koppener 


N 2 2 
Baierſeh⸗ Bier 

erhielt ich dieſer Tage in vorzüglicher 
Qualität einen Haupt = Transport und 
empfehle von die ſem Lager⸗Bier, wovon 
der Aus ſchank morgen beginnt, die Kuffe 
nur à 2 %%. — Um recht zahlreichen Ber 

August Kreis. 

Ratibor den 22. Januar 1847. 


S e ee 


Sonntag den 24. d. M. 


8 88 


Muſik von der Kapelle 

5 des 

885 A D. DVU. 
Wozu ergebenſt einladet 


S. Satory. 
Oderberg den 19. Januar 1847. 


e ne 8 


Heut Abend f 
RE Wurſtpicknick 
wozu ganz ergebenſt einladet 
Auguſt Kreis. 


i Ratibor den 23. Januar 1847. 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 18 Uhr Mittags erbeten. 


genſtaänden, 


D 


| 
| 


. 


| 
| 
| 
| 


